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Die Ozonmessstation am Unteren Dammweg in Villingen Foto: Eich

Täglich steigende Ozon-
werte erwartet die Lan-
desamstalt für Umwelt, 
Messungen und Natur-
schutz Baden-Württem-
berg. Am Mittwoch gab sie
eine Ozonwarnung heraus. 
Ungewohnte körperliche 
Anstrengungen sollten 
jetzt vermieden werden. 

n  Von Felicitas Schück 

Schwarzwald-Baar-Kreis. Es
seien Überschreitungen des
Schwellenwertes zu erwarten,
meldet die Landesanstalt auf
ihrer Homepage. Dieser liegt
bei 180 Mikrogramm pro Ku-
bikmeter. Auch in Villingen-
Schwenningen befindet sich
eine Meßstation der Landes-
anstalt. Ausgerechnet in länd-
lichen Gebieten steigt der
Ozonwert. 

Das sei paradox, räumt Tat-
jana Erkert von der Landesan-
stalt für Umwelt, Messungen
und Naturschutz in Karlsruhe
ein. Doch der Grund sei, dass
Ozon mit Stickstoffoxid re-
agiere und deswegen durch
die Autoabgase in der Stadt
schneller abgebaut werden
könne.

Am Mittwoch um 13 Uhr
wurden in Villingen-Schwen-
ningen 147 Mikrogramm pro
Kubikmeter gemessen. Dieser
Wert war an der Meßstation
Schwarzwald-Süd schon mor-
gens erreicht. »Für Freiburg,

Schwarzwald-Süd, Weil am
Rhein und Mannheim-Nord
werden Ozonwerte über 180
Mikrogramm pro Kubikmeter
gemessen. Ozonempfindli-
chen Personen wird empfoh-
len, ungewohnte körperliche
Anstrengungen und besonde-
re sportliche Ausdauerleistun-
gen im Freien zu zu vermei-
den«. Die höchsten Ozonwer-
te werden am Nachmittag und
am Abend gemessen, denn
Ozon brauche Licht, um sich
zu bilden, wie Erkert berich-
tet. 

Wo genau die hohen Werte
gemessen werden, könne man
aber nicht vorher sagen. Sie
empfiehlt, nachmittags und
abends keinen Sport zu trei-
ben, sondern dies in die Vor-
mittagsstunden zu verlegen.
Auch Kinder und Asthmatiker
sollten vorsichtig sein. Als
Alarmschwellenwert gelten
240 Mikrogramm pro Kubik-
meter. Bei anhaltend hohen

Temperaturen könne dieser in
den nächsten Tagen durchaus
noch erreicht erreicht werden.

Eine Anfrage beim
Schwarzwald-Baar-Klinikum 
ergab am Mittwoch, dass bis-
her »nur vereinzelt« Fälle mit
Kreislaufproblemen dort ein-
geliefert wurden, beziehungs-
weise in der Notaufnahme
vorstellig wurden, »Wichtig
wäre bei den hohen sommerli-
chen Temperaturen tatsächö-
ich, sehr viel zu trinken. Darü-
ber hinaus sollte man sich lie-
ber im Schatten aufhalten und
langes Sitzen oder Laufen in
der Sonne vermeiden. Ebenso
sollte man sich körperlich
nicht zu sehr anstrengen, er-
klärte Kliniksprecherin Sand-
ra Adams auf Anfrage. 

WEITERE INFORMATIONEN:
u Der Ansagedienst für die 

Ozonmesswerte ist unter
Telefon 0721/56003520 er-
reichbar. 

Ozonwerte steigen 
Warnung | Körperliche Anstrengungen jetzt vermeiden 

Ozon wird in ländlichen Gebieten weniger schnell abgebaut 
als in Städten. Foto: Pixabay

n Von Marc Eich

Schwarzwald-Baar-Kreis. Als
am 21. Juni 2017 die schwer
bewaffneten Spezialeinheiten
der deutschen und italieni-
schen Polizei in das Wohn-
haus des mutmaßlichen Kop-
fes einer mafiösen Bande in
Tuningen eindrangen, war
dies der Auftakt einer in der
Region beispiellosen Razzia
gegen einen Drogenhändler-
ring. Nun wird neun Ange-
klagten, die vor allem im
Kreisgebiet agiert hatten, der
Prozess gemacht. 

Den Italienern im Alter zwi-
schen 26 und 57 Jahren wird
unter anderem bandenmäßi-
ger Handeltreibens mit Betäu-
bungsmitteln vorgeworfen.
Die Mengen, um die es dabei
ging, lassen aufhorchen: Über
Jahre hinweg sollen 270 Kilo
Marihuana, 20 Kilo Haschisch
sowie 2,5 Kilo Kokain im
Schwarzwald-Baar-Kreis ver-
kauft worden sein. Das
Rauschgift kam dabei teilwei-
se aus Italien – geschmuggelt
wurden zudem scharfe
Schusswaffen. Thematisiert
wird darüber hinaus ein
Mordversuch in Hüfingen, bei
dem auf zwei Personen in
einer Gaststätte geschossen
wurde.

Bei dem in Tuningen wohn-
haften mutmaßlichen Strip-
penzieher handelt es sich um
den 53-jährigen Gastronomen
Placido A. Dieser hatte so-
wohl in Villingen-Schwennin-
gen als auch in Rottweil ein

Restaurant geführt. Einer sei-
ner Komplizen, ein 49-jähri-
ger Sizilianer, war der Ge-
schäftsführer eines Beklei-
dungsgeschäfts in Donau-
eschingen. 

Von dem Verfahren abge-
trennt sind die Verhandlun-
gen gegen zwei weitere be-
schuldigte Italiener aus Villin-
gen-Schwenningen. Einem 36-
jährigen wird dabei
vorgeworfen, zwischen Sep-
tember 2016 bis Mai 2017 in
der Doppelstadt mit Drogen
in größeren Mengen gehan-
delt zu haben. Konkret geht es
dabei um sieben Fälle mit ins-
gesamt 27 Kilogramm Mari-
huana, 100 Gramm Haschisch
sowie weiteren 100 Gramm
Kokain, die er erworben und

anschließend gewinnbrin-
gend weiterverkauft haben
soll.

Im Mittelpunkt der anderen
Verhandlung steht ebenfalls
ein Italiener aus Villingen-
Schwenningen. Bei dem 52-
jährigen geht es um 15 Fälle,
in denen er 23 Kilo Marihua-
na – in Einzelmengen zwi-
schen 500 Gramm und fünf
Kilo – vertickt haben soll.

Während diese beiden Ver-
fahren im Landgericht Kons-
tanz verhandelt werden, muss
die große Verhandlung aus Si-
cherheitsgründen zunächst in
Karlsruhe und dann auf dem
ehemaligen Siemens-Areal in
Konstanz stattfinden.
u Titelseite
u Hintergrund

Mafiöse Strukturen aufgebaut
Prozess | Angeklagte eines Drogenhändlerrings vor Gericht 

Schwarzwald-Baar-Kreis (fsk).
In Sachen Fluglärm haben
nun offenbar auch die Schwei-
zer genug. 

Die Zahl der Landungen
am Schweizer Flughafen Zü-
rich nach 22 Uhr am späten
Abend wurde eingefroren,
wie das schweizerische Bun-
desamt für Zivilluftfahrt am
Mittwoch erklärte. Das Bun-
desamt reagierte auf einen Be-
richt des Flughafens, wonach
im Jahr 2016 die zulässige
Lärmbelastung durch Starts
und Landungen nach 22 Uhr
teils erheblich überschritten
wurde. Betroffen waren die
Kantone Aargau, Schaffhau-
sen und Gebiete des Kantons
Zürich. 

Landrat Sven Hinterseh re-
agierte erleichtert auf die Ent-
scheidung: »Das ist zu begrü-
ßen, wenn das Schweizer Bun-

desamt auf Einhaltung der
geltenden Normen pocht und
das zeigt, wie wichtig die
Sperrzeiten sind, die in der
220. DVO geregelt sind.« 

Es sei, so Hinterseh, zwar
Schweizer Hoheitsgebiet ge-
meint, aber Südbaden sei
ebenso betroffen. Der Land-
kreis hatte beim zuständigen
Schweizer Verwaltungsgericht
Einspruch gegen die Entschei-
dung des Flughafens Zürich
eingelegt, das Betriebsregle-
ment auf Schweizer Gebiet
einseitig zu ändern. Letzteres
führte zu mehr Fluglärm in
Südbaden.

Der CDU-Bundestagsabge-
ordnete Thorsten Frei bleibt
skeptisch: »Die Entscheidung
des Bundesamtes für Zivilluft-
fahrt betrifft ja zunächst nur
die Schweiz. Auch die Sperr-
zeiten sind mit den Sperrzei-

ten, wie wir sie für Deutsch-
land deutlich großzügiger ge-
regelt haben, nicht vergleich-
bar. Nichtsdestotrotz sollten
wir den aktuellen Fall genau
anschauen. Entscheidend ist
für uns, dass der Flughafen
seine Verpflichtungen gegen-
über Deutschland einhält und
diese Entscheidung des
Schweizerischen Bundesam-
tes nun nicht zu einer Ver-
drängung über deutschen
Luftraum führt. Dem müssten
wir ganz entschieden ent-
gegentreten. Auch die Frage,
ob dem Flughafen Zürich Ka-
pazitätsausweitungen zuge-
standen werden oder nicht,
muss zunächst die Schweiz
klären. Für uns ist aber auch
klar: Das dürfte keinesfalls zu
Lasten der deutschen Bevöl-
kerung gehen.«
u Baden-Württemberg

Schweizer wollen keinen Fluglärm
Zürich-Airport | Sven Hinterseh erleichtert / Frei skeptisch

Die Angeklagten sollen vor allem im Schwarzwald-Baar-Kreis
insgesamt 270 Kilo Marihuana verkauft haben. Foto: Balk

JETZT DEN FIAT 500S
PROBE FAHREN.


